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Niederschwellige Elternbildungsangebote

am Beispiel der Praventionskette des NeFF
(Netzwerk Frihe Forderung) der Stadt Dormagen

Heinz Hilgers
Prasident des Deutschen Kinderschutzbundes

Vortrag bei der Fortbildung ,Eltern-Sein-Heute*
am 8. November 2014 in Innsbruck



Ausgangslage in Deutschland



Entwicklung Inobhutnahmen seit 1995

1996
1998
2000
2002
2004
2006
2008
2010

2012
2013

23.432
28.052
31.807

31.415

31.645

31.124

31.438

28.887
27.378
25.916
25.664
25.998 Quelle: Statistisches
28 192 Bundesamt
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Berichterstattung tber Kindesmisshandlung,
-missbrauch und -vernachlassigung

Entwicklung der offentlichen Debatte zeigt Epochen der
Diskussion um Kinderschutz auf
Veranderung der Stellung/ des Wertes von Kindern

Artikel ,Der Spiegel”, proJahr, 1951-2011
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—Kindesmiskhandiung —Kindesmissbrauch

Kindesvernachiiissigun —Uberalterung und Bewvdikerun,
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Quelle: Forschunpgsdatenzentrum der Statistischen Amfer des Bundes und der Linder: Statiz-
tiken der Kinder- und Jugendhilfe — Evzieherische Hife, Eingliederungshiffe, Hiffe fr
P Yelipniine SR ehesc Feiotiinged Quelle: Arbeitsstelle Kinder- und
1) Die Unterbringungen im Rahwmen einer Wollzsitpflegehiffe sowie einer Heimunterbringung Jugendhilfestatistik (AKJStat): Monitor
RCEE: EEF e ety kIO s U AN nOE 5 (LG 7] RN Gl Gl Hilfen zur Erziehung 2012.
tischen Amtern gemesdet Berticksiohiigh werden hier pro Jugendamt die im Laufe des .
Jahres 2010 beendsien sowie die am Ende des Jahres 2010 andauemden Leistungen Eigenverlag
gem. §§ 33, 34 568 VI sowie nach § 27,2 568 VI, sofern s sich um stationdre Hifen Forschungsverbund DJI/TU Dortmund
handelt Fir die weiB unterlegten Fichien kinnen filr 2010 aus Griinden der Geheimbsl- an der Fakultit 12 der TU Dortmund.
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Armutsgefahrdets Kinder und % (DKs® &
Jugendliche unter 18 Jahren
in den Regionen
Armmutsgefihrdungsquote Schleswig-Holstein
untar 10%
10-20%
20-25%
25-30%

Uber 30%

Darmstadt Oberfranksn
Trime Wittme Franbon
- : Mittelfranken
Saarland g:g.[:m“m- Obarpfalz
Karlsruhe
Miederbaysrn
Schuaben
Freipurg  Tdbingen Oberbayern Quelle: Helge Baumann, Eric Seils:

Wie "relativ" ist Kinderarmut?
Armutsrisiko und Mangel im regionalen
Vergleich. WSI Report 11, Januar
2014.



Artikel 7 und 9 der UN-
Kinderrechtskonvention:

Recht auf Eltern



Kinder, die von staatlichen Transfer-
leistungen leben

Entwicklung und Prognose

2000: 15,6 Mio. Kinder = 1,45 Mio.
2014: 12 Mio. Kinder = 2,5 Mio.
2030: 10  Mio. Kinder 4 - 5 Mio.



Kinderregelsatze 2014
Kinderregelsatz fur Kinder 0-6 Jahre: 229 Euro/Monat

Darin u.a. enthalten:

e 85,11 Euro fur Nahrungsmittel und Getranke
e 33,74 Euro fur Bekleidung und Schuhe

6,59 Euro fur Gesundheitspflege

e 1,06 Euro fur Bildung

Quelle: Regelbedarfsermittlungsgesetz, i.d.F.v. 2011, Anpassung 2014 gemal3 8 7 Fortschreibung der
regelbedarfs-relevanten Verbrauchsausgaben
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Kinder im Hartz IV Bezug und
Lesekompetenz

Bundesland Kinder unter 15 Jahre im Pisa Ergebnisse Lesen
Hartz IV Bezug 2009
Bayern 7,3 Prozent (1. Platz) 580 Punkte (2. Platz)

Baden-Wdurttemberg

8,6 Prozent (2. Platz)

575 Punkte (3. Platz)

Nordrhein-Westfalen

18,1 Prozent (8. Platz)

563 Punkte (9. Platz)

Bremen

30,8 Prozent (15. Platz)

549 Punkte (15. Platz)

Berlin

34,5 Prozent (16. Platz)

552 Punkte (13. Platz)

Quelle: Der Paritatische Gesamtverband: Arme Kinder, arme Eltern: Familien in Hartz IV, 2012 und Pisa Studie

2009, eigene Darstellung.
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"Stad-tteﬂ A

Gesamt- _.

Stadtteil z v, -
= n = 4720
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0%  20%  40% 60%

Abb. 28 Sprachdefizite nach Stadtteilen* (2005)'2

Quelle: NeFF Dormagen, Uwe Sandvoss, Stadt
Dormagen



Praventionsstrategie



Erfolgsfaktoren Fruher Hilfen

Menschenbild

Haltung

,S0 frih wie moglich”

Aufsuchende Sozialarbeit

Hilfe zur Selbsthilfe

Fachkrafte und Eltern sind Erziehungspartner
Ressourcenorientierung

Vernetzung von Bildung, Gesundheit, Kinder-,
Jugend- und Familienhilfe

Dialog



,lch beobachte eine zunehmende
Verhartung des scheinbar aufgeklarten
Tells der Gesellschaft gegenuber
Menschen in Not. Dies ist
zuruckzufthren auf die
Okonomisierung aller Teile der
Gesellschaft bis in die Kinderzimmer*

Jurgen Habermas
bel der Verleihung des Heine-Preises im Dezember 2012



JAlle Tranen sind salzig, wer das
begreift, kann Kinder erziehen, wer das
nicht begreift, kann sie nicht erziehen.*

Janusz Korzcak
jadisch-polnischer Arzt, 1878 - 1942
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,S0 frih wie moglich®

Rendite eines in Bildung investierten Dollars Giber die gesamte Bildungsbiographie

/ Programs targeted towards the earliest years

Preschool programs

/ Schooling

Job training

0-3 4-5

Preschool  OChOOI Post-school
0 Age

Quelle: Quelle: James Heckman — Vortrag in Leipzig 2008 / NeFF Dormagen,
Uwe Sandvoss Stadt Dormagen



Praventionskette

Hilfen fur werdende
Mutter

Hilfen von der
Geburt bis zum
3. Lebensjahr
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Pravention:

»Infos und Hilfen
»Ausbau Elternbildung
»Ausbau Familienzentren

Hilfen im
Kindergartenalter
3. - 6. Lebensjahr

Hilfen in der
Grundschule
ab 6. Lebensjahr

Frihe Unterstiutzung fur
benachteiligte Familien:
»Pers. Beratung durch
Gynakologen/
Geburtskliniken
>»Vermittlung an
Beratungseinrichtung

Pravention:
»Hausbesuch mit
Elternbegleitbuch
»Betreuungsplatz-
garantie ab 4. Monat
»Ausbau der
Elternschulen

Pravention:
»Betreuungsplatzgarantie
»Ausbau der Elternbildung
»Gesundheitsforderung /
»Gesundheitsvorsorge
»Weiterbildung fr
Fachkréafte

»Papilio - Kinder starken

Pravention:
»Betreuungsplatz-
garantie
»Hausbesuch
Erstklassler durch
Lehrer
»Weiterbildung der
Padagogen

Grundbedirfnisse
sichern:
»Gesundheitsvorsorge /
Krankenversicherung
»Wohnraum

Frihe Unterstitzung far
benachteiligte Familien:
»Babyclubs
»Krabbelclubs

»Kostenl. Elternbildung
»Ausbau von
Familienzentren
»Familienpass

Grundbedirfnisse
sichern:
»Gesundheitsvorsorge /
Krankenversicherung

Frihe Unterstitzung fur
benachteiligte Familien:
»Elternbildung
»Hausbesuch der Kinder,
die keinen Kindergarten
besuchen

»Prokita/ U 7a

»Palme

»Familienpass

Quelle: NeFF Dormagen, Uwe Sandvoss, Stadt Dormagen

Grundbedirfnisse
sichern:

»Mittagessen 1 €
»Krankenversicherung

Frihe Unterstitzung
fur benachteiligte
Familien:
»Fahrkosten-
erstattung

»Nachhilfe
»Familienpass

Grundbediirfnisse
sichern:
»Mittagessen 1 €

» Schulmittelfreiheit
» Schulerfahrtkosten
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Hilfe zur Selbsthilfe



Elternbildung als wichtiger Bestandtell
der Pravention
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Am Sinne ciner gerechten Auslese lautet die Prifungsfrage fir Sie alle gleich: Kiettern Sie auf den Baum!*®
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B Praxisprobleme im Friihbereich - Etablierung von
Strukturen
Sozialpadiatn
Zentren
L/
Kinder.- Mutter-Kind-
Klinik Einrichtung

DZI dagogls

— |I|en
nie gelassene ) \
Psy ntherapeut

Hebamme

Schwangerschafts-
beratungsstelle

Gynakologin/e

|edergelassene(r] \ Klinik fir
achsenen- Enn.rac_hs_e-_nen-
ychiaterin \RS)I'ChIEItIrIe
L — g
i = Klinik far Kinder-
niedergelassene(r)
Kinder- und und Jugend-
psychiaterln psychiatirie

Quelle: Vortrag Prof. Fegert beim Deutschen Kinderschutzbund LV Baden-Wirttemberg am 22.3.14
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Dialog als Methode

Dialog mit der Politik

Dialog In der Verwaltung
Dialog mit den freien Tragern
Dialog mit den Fachkraften
Dialog mit den Eltern

Dialog mit den Kindern

Netzwerk™
Ein Kooperationsprojek
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Vielen Dank fur lhre
Aufmerksamkaeilt!



	Niederschwellige Elternbildungsangebote ��am Beispiel der Präventionskette des NeFF (Netzwerk Frühe Förderung) der Stadt Dormagen
	�
	Entwicklung Inobhutnahmen seit 1995
	Berichterstattung über Kindesmisshandlung, �-missbrauch und -vernachlässigung
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	�
	Kinder, die von staatlichen Transfer-leistungen leben�
	Kinderregelsätze 2014
	Bundesländervergleich: �Kinder im Hartz IV Bezug und Lesekompetenz
	Foliennummer 11
	�
	Erfolgsfaktoren Früher Hilfen
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	„So früh wie möglich“�Rendite eines in Bildung investierten Dollars über die gesamte Bildungsbiographie 
	Präventionskette
	�
	�
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23

